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Srſcheine:
aud Gonnabend ſrüh 7 Uhr.

Expsbieion: Helgrabe Rr, b.

Senntag, Dienſtag, Mittwoch, Dormersteg J Auſtrirtes Sonntagsblatt.
iche Veilage Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Max
20 Pfg. burch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt

M. 218.
Für die Monate November und Dezember werden

Aboynements auf den z„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſſ. 84 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

ommen.en Lnſer ate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Keberſieht.
Den deutſch-böhmiſchen Ausgleichsver-

handlungen, für die bisher ſchon kaum noch ein
Ergebniß erwartet werden konnte, droht ein neues
Hemmniß durch die jetzt offen ausgeſprochene Abſicht
der alttſchechiſchen Abgeordneten, ihre Man
date niederzulegen, die nunmehr von „Hlas
Naroda“ beſtätigt wird. Jn einer demnächſt abzu
haltenden Berſammlung wird über die Aus führung
dieſer Abſicht verhandelt werden. Kommt dieſe Ab-
ſtigenzpolitik der Alttſchechen zur Ausführung, dann
iſt an eine Fortführung der Ausgleichsverhandlungen
auf abſehbare Zeit nicht zu denken, und alles Ent
gegenkommen der Deutſchen, und alle Bemühungen
der öſterreichiſchen Regierung und des Kaiſers
Franz Joſef ſelbſt find vergeblich geweſen. Der
böhmiſche Stadthalter Graf Thun iſt aus dieſem
Anlaß in Wien eingetroffen, um den Grafen Taaffe
zu Schritten zu bewegen, damit die Altſchechen ihre
Landtags mandate behalten. Auch die Führer des
böhmiſchen Feudaladels wirken auf Dr. Rieger, den
Führer der Alttſchechen in dieſem Sinne ein.
Zum Fürſtprimas von Ungarn iſt der Bene
diktiner Erzabt Vaszary ernannt worden.

Bei den ruſſiſchen Judenhetzen in Starodub
iſt ein nach Millionen zählender Schaden angerichtet
worden. Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird,
finden gegenwärtig eine Menge Hausſuchungen ſtatt,
wobei ſogar bei ganz wohlhadenden Leuten den
Juden geraubte Gold und Silberſachen aufgefunden
wurden. Verhaftet ſind 170 Perſonen, darunter
mehrere Hausbeſtzer von Starodub, der Hauptan
ſufter der Judenhetze, ein reicher Bürger, iſt ver
ſchwunden. Der Procurator des Kiewer Gerichts
hofes iſt zur Führung der Unterſuchung in Starodub
eingetroffen.
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Die franzöſiſche Regierung wird in Zukunft
in der Deputirtenkammer mit einer ſehr vermehrten
Oppoſition zu rechnen haben. Jn der Sonnabend
ſitzung unternahmen die Radicalen einen Sturmlauf
gegen die Regierung durch Unterſtützung zweier Inter
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vellationen, deren eine eine Beſchleunigung der Ab-
ſtimmung über bie Arbeitergeſetze verlangte, während
die andere wegen der Nicht Freilaſſung des ſozia
litiſchen Candibaten für das Norddepartement, La
fargue, Beſchwerde führte, der wegen Betheiligung
an den Vorgängen in Fourmies im Mat d. J. ver
urtheilt wurde und ſich im Gefängniß beſindet. Die
Regierung erzielte den Interpellationen gegenüber eine
Mehrheit ſür die einfache Tageordnung, aber gegen
eine anſehnliche Minderheit, im erſten Falle von 161
gegen 240, im zweiten von 180 gegen 275. Die
Radicalen ſtimmten mit der Minderheit, nachdem ſte
vorher in der Debatte gegen die Regierung vpole
miſirt hatten. Jn Deputirtenkreiſen wird die Hal
tung der Radicalen als der Beginn eſner entſchie
denen Oppoſition gegen die Regierung anugeſehen.
Man glaubt indeß, daß die durch die Erfolge in
ihrer auswärtigen Politik ſehr gefeſtigte Stellung der
Regierung dadurch kaum beeinträchtigt werden dürfte.

Zu neuen ruſſenfreundlichen Kund-
gebungen hat die Ankunft eines ruſſiſchen Kriegs
fahrzeuges im Hafen in Beeſt ſeit mehreren Tagen
Veranlaſſung gegeben. Die Begeiſterung blieb jedoch

lleniſchen Angelegenheit ſchließen laſſe.
Geſandte Chiles ſei überzeugt und habe verſichert,
vaß der Zwiſchenfall in einer für beide Theile ehren
vollen Weiſe ſeine Erledigung finden werde. Ein

erheblich unter der früheren Höhe, beſonders be
wahrten die Behörden größere Zurückhaltung. Der
franzöſiſchen Regierung ſelbſt ſcheint mit den Mani
feſtakionen wenig gedient zu ſein. Wie der „Jn
tranſtgeant“ mittheilt, ſoll Miniſterpräſtdent Frey
cinet dem Deputirten für Paris, Leſenne, der in
der Deputirtenkammer einen außerordentlichen Gredit

Mittwoch den 4, November. 1891.

von 500000 Franks behufs einer Einladung der z tags Nr. die Erklärung, daß die Reichöregierung
ruſſiſchen Seeleute nach Paris und Bewirthung
daſelbſt beantragen wollte, eine Bekämpfung dieſes
Antrages ſeitens der Regierung in Ausſicht geſtellt
und überhaupt ſich gegen die Manifeſtationen aus
geſprochen haben. Cardinal Lavigerie, der
durch ſeine Antheilnahme an der colonialpolitiſchen
Bewegung bekannt gewordene geiſtliche Würdenträger,
liegt im Sterben. Er liegt an einem ſchweren Herz
leiden darnieder und iſt zugleich von Gliederlähmung
und von der Jxfluenza befallen. Gegen das
Zuhälterweſen hat der franzöſiſche Juſtizminifſter
am Sonnabend der Deputirtenkammer einen Geſetz
entwurf vorgelegt, in welchem vorgeſchlagen wird,
die Vermiether und Schankwirthe, welche die Proſti
tuirten beherbergen oder als Gelegenheitsmacher ihrem
Gewerbe Vorſchub leiſten, mit Gefängniß bis zu

2 Jahren reſpective mit einer Geldſtrafe bis zu 1000
Frks. zu beſtrafen. Die Zuhälter ſollen als Vaga
bunden behandelt und eventuell mit 2 bis 5jährigem
Gefängniß und S5fährigem Aufenthaltsverbot beſtraft

Behufs Unterdrückung unzüchtiger Publi-werben.
cation wird ein Sprcialgeſetz ausgearbeitet.

Das Ftalieniſche Budget erfährt nach Aus
führung der Erſparnißmaßnahmen eine erheblich
günſtigere Geßaltung als bisher. Wie die ofſizlöſe
„Tribuna“ in Befſtätigung einer Mittheilung des
„Economiſta d'Jtalia“ berichtet, wird ſich ein Ueber
ſchuß von 20 Millionen Lire ergeben, ferner die
außerordentlichen Ausgaben aus den Budgets ver
ſchwinden

Der König von Rumätzien hat in letzter
Stunde darauf verzichten müſſen, auf der Rückreiſe
nach Bukareſt den Umweg über Wien zu machen
und bvort

mehr, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, veranlaßt,
auf dem geradeſten Wege zurückzukehren, zumal ſeine
Abweſenheit von der Heimath ſich über alles Er-
warten lange, d. h. über acht Wochen, ausgedehnt
hat. Der König wird demgemäß auf ſeiner Rück
reiſe nirgends längeren Aufenthalt nehmen.

Jn Serbien ſteht eine partielle Miniſter
kriſts bevor, da der Finanzminiſter Vuitſch die
ſchon ſeit längerer Zeit gehegte Abſicht, von ſeinem
Poſten zurückzutreten, jetzt zur Ausführung bringen
will. Die Urſache des Rücktritts iſt theils in
Zwiſtigkeiten mit dem Miniſter Tauſchanowitſch zu
ſuchen, theils in den ſteuerpolitiſchen Schwierigkeiten

Serbiens.
Zur Lage in Chile wird aus Waſhington ge

meldet, aus Regierungskreiſen verlaute nichts, was
auf weitere Complicationen in dem Stande der

Dir dortige

Telegramm aus Santiago beſage, das dortige ame
rikantſche Geſandtſchäftsgebäude werde zum Schutze
von Polizeimannſchaften bewacht. Der Capitän
des „Baltimore“ ſchildert vie Behandlung, die ſeinen

Mattroſen in Valparaiſo zu Theil geworden, in ſehr
dunklen Farben die in Haſt Genommenen unter
denſelben würden heimlich in den Grfängniſſen ver
hört. Die Unionsregierung gedenkt zunächſt der
chileniſchen Regierung eine angemeſſene Zeit zur
Antwort zu laſſen, will alſo ſo lange als möglich
jede ernſte Verwickelung zu vermeiden ſuchen, die
chileniſche Regierung ihrerſeits ſucht einen Rückhalt
an England doch bürfte dies keine Neigung haben,
ſich in die amerikaniſchen Wirren zu miſchen.

Dem franzöſiſchen General Refidenten auf Ma
dagasLar, Bompard, welcher um Enthebung von
ſeinem Poſten nachgeſucht hatte, iſt vom Miniſter
des Jeußeren, Ribot, bewilligt worden, ſeinen Dienſt
roviſoriſch dem Reſtdenten Lacoſte zu übergeben und

ſelbſt nach Frankreich zurückzukehren.

Wo iſt Emin Paſcha
Der „Reichsanzeiger“ wiederholt in ſeiner Mon

den Kaiſer Franz Joſef zu beſuchen.
Jnnere Angelegenheiten Rumäniens haben ihn viel

jede Verantwortlichkeit für eine Ueberſchreitung der
Grenze der engliſchen Jntereſſenſphäre in Oſtafrika
ſeitens Emin Paſcha ablehnen müßte. Daraus
ergiebt ſich, daß die Regierung über das Ziel des
Zuges Emins nicht unterrichtet iſt. Der „Reichsanz.“
fügt hinzu, ein Uebergehen auf engliſches Gebiet
würde den Emin ausdrücklich ertheilten Jnſtruktionen
zuwiderlaufen. Jnzwiſchen geht der „National
Zeitung“ von dem Herausgeber des „Auslandes“,
Dr. K. von den Steinen in Marburg eine
auf Privatbriefe Emins baſtrte Mittheilung zu,
welche intereſſante Aufſchlüſſe über die Abſichten des
ſelben enthält. Jn einem vom 4. Febr. 1891 datirten
Schreiben kündigt Emin ſeinen Marſch nach Karagwa
und ſeine Abſicht an, von dort nach Ruhanda

einer zwiſchen Karagwe und der Congoſtation
gelegenen Landſchaft zu gehen. König Higern's

Leute hätten ihm bereits eine Einladung überbracht,
was um ſo überraſchender gekommen ſei, als es bis
her weder Europäern noch Arabern gelungen ſei, den
Boden Ruhanda's zu betreten und ſelbſt der ſo glück
liche Stanley den Verſuch habe aufgeben müſſen.

Falls dieſer Plan gelinge, beabſichtige Emin von
Ruhanda nach Kamerun zu ziehen. Dr. v,
d. Steinen verſichert auf das Beſtimmteſte, „daß
auch nicht eine Silbe des edlen Forſchers auf die

Abſicht eines Zuges nach Wadelai und eines Ueber
griffes in das engliſche Gebiet hindeutet.“ Merk

würdig iſt kur, daß Emin die Ausführung dieſer
Abſicht von der „Erlaubniß“ des Gouverneurs von
Oſtafrika abhängig machte. Wenn er dieſe nach
geſucht oder erhalten hätte, würde der „Reichsanz.“

obige Erklärung nicht haben veröffentlichen können.

Deutſehland.

Berlin, 3, Novbr. Der Kaiſer empfing am
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Sonntag Nachmittag im Schloſſe zu Berlin dieCommandeure der Leib-Regimenter, der Leib Como

pagnien, der Leib-Escadronen und der Leib-Battexie,
um die Monatsrapporte entgegen zu nehmen. Später
ertheilte der Kaiſer Audienzen. Nach der Rückkehr
nach dem Neuen Palais empfing der Kaiſer den Kultus
miniſter Grafen v. Zedlitz Trützſchler und lud dieſen,
ſowie den Chef des Marine Kabinets, Kapitän zur
See Frhrn. v. SendenBibran und den HofpredigerWendland zur Abendtafel ein. Geſtern Vormittag

unternahm der Kaiſer einen Spazierritt und arbeitete
dann mit dem Chef des Ctivilkabinets, Wirklichen
Geh. Rath Dr. v, Lucanus, dem Staatsſekretär im
Reichs Maxineamt, Vice-Adwiral Hollmann und dem
Chef des Marinekabinets, Kapitän zur See Frhrn.
zur See von SendenBibran. Heute gedenkt der Kaiſer
an der Hubertus Jagd theilzunehmen. Der Kron
prinz von Schweden hat geſtern früh Berlin
wieder verlaſſen, um ſich nach Stockholm zu begeben.

(Fürſt Bismarck) ſcheint ſich nicht mehr
zu erinnern, daß das neue Jnvalibditätsver

ſicherungsgeſetz nur durch ſeine perſönliche
Einwirkung im Reichstage zu Stande ge

kommen iſt. Ganz naiv heißt es dagegen in den
„Hamb. Nachr.“ in Bezug auf die Kritik des Ge

ſetzes in der „Kreuzztg.“: „Wir glanben, daß das
Alters und Jnvaliditätegeſetz in der Geſtalt, die es
ſchließlich erhalten hat, auch anders wo als im preußt
ſchen Oſten Unzufriedenheit und das Ge
fühl überflüſſiger Beläſtigung erregt hat.

Ebeuſo erinnert ſich Fürſt Blsmarck nicht mehr
daran, wie er früher ſtets bereit war, die Oppoſition
der „Reichsfeindſchaft“ zu zeihen. Jetzt lefen

wir in den „Hamb. Nachr.“ wörtlich folgendes
„Wir glauben auch nicht, daß die wahre Vaterlands
liebe ſich in kritikloſer Zuſtimmung und Vertuſchung
äußert. Es iſt kindiſch, jemand der Gefährdung
von Landesintereſſen zu zeihen, wenn er den Verſuch
4 macht, vor der Beſchreitung falſcher Wege in dir
Politik zu warnen.“

(Abg. Rudolf Virchow) hat aus Anlaß
ſeiner Geburtstagsfeler nachſtehendes Dankſchreiben



durch den Druck veröffentlicht: „Der Ablauf meines
70. Geburtstages hat meine Freunde mehr, als mich
ſelbſt, freudig geſtimmt. Das Alter, auch wenn es
noch nicht ſeine volle Laſt fühlen läßt, mahnt zur
Reſignation. Meine Freunde haben jedoch gewollt,
daß ich an meinem Geburtstage noch einmal einen
großen Ueberblick über mein vergangenes Leben, mein
Streben, meine Arbeiten, meine Erfolge genießen
ſolle. Sie haben ihren Willen durchgeſetzt. Aus
faſt allen Theilen der Welt ſind mir die herzlichſten
Begrüßungen, aus vielen prächtige Gaben, aus nicht
wenigen hohe, ja höchſte Ehrenbezeugungen zugegangen.
Eine Reihe feſtlicher Tage iſt verlaufen, ehe ich alle
die Zuſchriften und Urkunden auch nur leſen und
ein Bild von dem Maße der Anerkennung und
Anhänglichkeit, welche man mir widmet, gewinnen
konnte. Spielgenoſſen meiner frühen Jugend, Mit-
ſchüler aus der Zeit des Lernens, Mitarbeiter aus
allen Richtungen und Ländern bis zu den jüngſten
Schülern des „Arbeitsſaales“ find glückwünſchend
vor mir erſchienen. Es iſt mir unmöglich, jedem
Einzelnen und jeder Körperſchaft, wie ich es möchte
zu danken und ihnen zu ſagen, wie ſehr ich mich
beglückt und geehrt fühle, daß ſo viel Freundſchaft
ſo viel Liebe, ſo viel Wohlwollen mir erhalten ge
blieben ſind, und wie ſehr ich wünſche, daß mir
nichts davon während der noch übrigen Zeit meines
Lebens verloren gehe, Möge es mir geſtattet ſein,
meine Gefühle in dieſer allgemeinen Zuſchrift aus
zudrücken Eines nur will ich hinzufügen. Mögen
eine Freunde überzeugt ſein, daß ihre Anerkennung
mein Herz nicht verderben wird und daß ich keine
größere Hoffnung hege, als daß es mir geſtattet ſein
möchte, meine Kräfte noch einige Zeit in alter Weiſe
den Aufgaben der Wiſſenſchaft und der Menſchheit
weihen zu dürfen. Berlin, am 25. October 1891.
Rudolf Virchow.“

(Handelsvertrags-Verhandlungen.)
Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß nun

mehr die Handelsvertrags Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Jtalien beendet ſeien. Ge

heimraih v. Huber ſei am Sonntag von Berlin
nach München zurückgekehrt mit der Ermächtigung
zur Unterzeichnuxg des Vertrages. Die Arbeiten
der Delegirten während dieſer Woche ſeien lediglich
redactioneller Natur behufs Paragraphirung. Nach
einer der „Bofſ. Ztg.“ aus Rom zugehenden Draht
meldung ſoll Deutſchland Tariferleichterungen für
ſeine Gewerbeproducte, namentlich für Gewebe, Ma
ſchinen und Metallwaaren, Italien für ſeine Boden
producte, beſonders Wein und Oele, erlangt haben.
Ferner ſeien gegenüber dem früheren Vertrage
mehrere Producte in den Vertragstarif neu aufge
nommen. Auch die Verhandlungen wegen Abſchluſſes
eines Handelsvertrages zwiſchen Jtalien und Oeſter
reich ſollen ihrem Ende entgegengehen. Alsbald
nach Abſchluß der Verhandlungen Italiens mit
Dentſchland und Oeſterreich würden wahrſcheinlich
ſolche mit der Schweiz in Rom beginnen. Als
Vertreter des Berliner Auswärtigen Amts iſt behufs
Anterzeichnung des Vertrages Legationsrath Pritſch
aus Berlin in München eingetroffen.

(Zum Stolper Wahlfteg) zerbricht ſich
die brave Norddeutſche Allgemeine Zeitung
den Kopf der Freiſinnigen. Sie meint, es ſei doch
zunächſt recht zweifelhaft, ob Herr Dau ſich den
Freifinnigen anſchließen werde. Jm Grunde ge
nommen ſei derſelbe Agrarier im demokratiſchen Sinne
des Worts. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ mag ſich be
zuhigen, noch 100 ſolcher Agrarier wie Herr
Dau im Reichstage und mit der Herrſchaft des
Agrarierthums der konſervativklerikalen Mehrheit iſt
es alsdann vollſtändig vorbei. Es iſt auch richt

war, daß Herr Dau, wie die „Nordd. Allg. Zig.“
„einem anfangs genannten und dann fallen gelaſſenen
deutſchfreiſinnigen Parteicandidaten entgegengeſtellt
worden ſei.“ Es iſt in dem dortigen Wahlkreis
überhaupt niemals ein anderer liberaler Candidat als
Herr Dau auf freiſtnniger Seite in Frage gekommen.

(Bezüglich der Bearbeitung der
Schiffsbauprojekte) für die kaiſerliche Marine
ſoll entſprechend einer vom Reichstag gegebenen An
regung ein Concurrenzverfahren zugelaſſen
werden. Zu dem Zwecke wird eine Summe in den
Etat eingeſtellt werden zur Prüfung der Concurrenz
entwürfe und für die Prämiirung und den Ankauf
von Bauprojekten.

(Die ſozialdemokratiſche Oppoſition)
will nach dem „Berliner Tageblatt“ einen „Verein
nnabhängiger Sozialiſten“ gründen. Die
neue Partei werde ein eigenes Organ herausgeben.
Die Siebener Commiſſton hat ein Flugblatt, als
deſſen Redacteur Herr Werner angegeben iſt, in
einer Auflage von 10 000 Exemplaren drucken laſſen.
Das Flugblatt wendet ſich in ſcharfen Ausdrücken
gegen den Parteivorſtand, der jede freie Meinungs
ußerung innerhalb der Partei unmöglich mache,
und jedes ſelbſtftändige Denken erſticke.

(Die Kriegervereine) werden immer mehr
zu politiſchen Inſtitutionen auggeblldet. Es wird
ſetzt ſcharf auf Nachachtung einer neuerdings erlaſſenen

Vorſchrift gehalten, wonach Sozialdemokraten aus
den Kriegervereinen ausgemerzt werden ſollen. Die
localen Machthaber ſuchen jedoch dieſe Vorſchrift auch
gegen freiſinnige Männer anzuwenden Jn Schneid
klingen exiſtirt ein „Landwehrverein“, zu deſſen
Vorſtande u. a. der dortige Kaufmann Wilhelm
Schroeder gehört. Am 22. Oet. enklärte der dortige
Amtsvorſteher, Amtsrath M., dem Vorſitzenden des
Landwehrvereins „Der Kaufmann W. Schroeder
annoncirt in der „Sonntagszeitung“, iſt mithin
Sozialdemokrat ich erwarte bis Dienſtag Nachricht,
daß derſelbe aus gewieſen iſt, ſonſt l ösſe
ich den Verein auf.“ Nun annon
cirt Herr Schroeder als Geſchäftmann in allen
an dem Orte und in deſſen Umgegend erſcheinen
den und verbreiteten Blättern, gleichviel welcher po
litiſchen Richtung ſie ſein mögen und darum auch
in der in Schneidlingen erſcheinenden ſozigliſtiſchen
„Sonntagszeitung“. Daſſelbe thun Geſchaäftsleute
im ganzen deutſchen Reich. Von Herrn Schroeder
iſt es allgemein bekannt, daß derſelbe nicht Sozial
demokrat ſondern deutſchfreiſinnig iſt. Jn der
Wahlzeit hat Herr Schroeder öffentlich gegen
ſozialdemokratiſche Redner geſprochen, allerdings für
den freiſinnigen Candidaten darum iſt er den
Konſervativen weit mehr verhaßt, als alle dortigen
Sozialdemokraten zuſammen genommen. Hr. Schroeder

betrachtet die Behauptung des Herrn Amtsvorſtehers
als einen ihm angethanen Schiwpf, für den er ſich
Genugthuung verſchaffen will. Er hat zunächſt eine
Generalverſammlung des Landwehrvereins beantragt,
will aber gegen den Herrn Amtsvorſteher auch auf
dem Klagewege vorgehen. Es wird erforderlich ſein,
daß der Mißbrauch der Kriegervereine zu politiſchen
Zwecken auch im Reichstag zur Sprache ge
bracht wird.

Sozialdemokratie und Krieger
vereine.) Der Kaiſer hat nach der „Voſſitſchen
Zeitung dem Vorfitzenden des Kriegervereins in
Grünberg an der Nordbahn, der auf dem Bahnhofe
zu Löwenberg Aufſtellung genommen hatte, gegenüber
geäußert, er habe vom Grafen zu Eulenburg zu ſeiner
Freude gehört, daß der Verein ſich rein von Sozial
demokraten halte. Der Kaiſer verabſchiedete ſich von
em Verein mit den Worten „Halten Sie treu zur

Monarchie
(CLolonialpolitik.) Nach dem Untergang

der Expedition Zelewaki, bei dem der Commandeur
der Schutztruppe ſeinen Tod fand, hat der Kaiſer
den Oberbefehl über die Schutztruppe dem
Civilgouverneur v. Soden übertragen, der mit der
Wahrnehmung der Befugniſſe den Bezirk commandeur

wird eine neue Verſügung des GBouvernenrs vom
2. October d. bekannt, wonach die Befugniſſe des
Cosgmandeurs der Schutztruppe künftig in Vertretung
des Gouverneurs und in deſſen Namen durch den
bisherigen Commandanten S. M. Schiff „Schwalbe“,
Corvettencapitän Rüädiger, dex, wie bekannt,
zum EStellrertreter des Gouverneurs ernannt worden
iſt, ausgeübt werden. Damit iſt eine weitere
Garantie daſür geſchaffen, daß die Schutztruppe
nicht zu abenteuerlichen Unternehmungen mißbraucht
wird. Von der Expedition des Dr. Zint
graff im Hinterlande von Kamerun berichtet
das amtliche „Deutſche Colonialblatt“ „Nachdem
die Expedition des Dr. Zintgraff längere Zeit auf
Miyimbi Station Nachrichten aus Bali abgewartet
hatte, erſchienen im Auguſt 300 vom Bali Häuptling
Garega abgeſandte Balis, um den Dr. Zintgraff
nach Baliburg zu geleiten. Am 23. Auguſt traf
Zintgraff mit Lieutenant Hutter, 20 Weilenten und
den 300 Balis wohlbehalten in Baliburg ein.

itimeißer von Gewmingen und Expebitions meiſter
Carſtenſen ſollten demnächſt folgen und auf Miyimbi
Station durch den Karawanenmeiſter der Firma
Jantzen und Thorwählen, Conrau, abgelöſt werden.
Die Herſtellung der Wege wird möglichſt beſchleunigt,
und mit der Ausbildung der Balis nunmehr all
mählich vorgegangen werden. Für den Wegebau
werden Sprengmaterialien, für die Armirung der
Stationen Geſchütze beſchafft werden.
SUXÜÄAIRhoOGSAOeÄÖOÖÜ;o e

Zur Lebensmittelthenernng.

Jn dem Etat des Auswärtigen Amts)
ſoll der Titel „Zu geheimen Ausgaben“ von 48000
auf nicht weniger als 500 000 Mk. erhöht worden
ſein.

Nahrungsſorgen in Pommern. Jn
Köslin fand dieſer Tage die Herbſtgenexalverſammlung
der „Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ unter
dem Präſidium des bekannten Agrariers v, Below
Saleske ſtatt. Cinem Bericht der „Neurn Stett.
Ztg.“ entnehmen wir folgenden Paſſus: „Bei den
allgemeinen Angelegenheiten der Geſellſchaft brachte
Generallandſchaſts director v. KamekeWarnin den
drohenden Kartoffelmangel und die daraus reſultirende

Sorge für die Ernährung beſonders der ländlichen
Bevölkernng, die an dieſes Nahrungsmittel gewöhnt
ſet, zur Sprache. Die Befürchtung, daß die Kartoffeln

von Bagamayo, R. Schmidt, beauſtragte. Jnzwiſchen

der diesjährigen Exnte in Folge
Qualität ſich kaum bis Weihnachten conſerviren ließe
und außerdem auch in quantitattver Hinſicht v
genügend wären, ſei um ſo größer, als auch diRoggenernte heuer eine ſo unbefriedigende geweſen ſaä

Die Nothſtandsfrage wurde in der lehlen
Sitzung der Poſener Stadtverordnetenverſammlun
auf Grund einer Magiſtratsvorlage berathen, 2
Rothſtand wurde an der Hand einer ausführlichen
Preisſtatiſtik anerkannt. Die Berſammlung beſchloß
die Einrichtung von Suvvpenküchen.

ÄÜ. c ſceeeeeeeeeevoxe onHrosving nab Amgegend.
t Aus Torgau berichtet die S./Ztg.:Bürgermeiſter Horn hier, welcher in e geree

Woche von der hieſtgen Strafkammer wegen Untreue
im Amte zu 6 Wochen Gefängniß und Tragung
der Koſten verurtheilt worden iſt, gegen weiched
Urtheil er indeß, wie ſchon mitgetheilt, das Rechts mittel
der Reviſton eingelegt, hat einen ſechswöchigen Urland
angetreten, in welcher Zeit wegen ſeiner Penſtonirung
die erforderlichen Schritte gethan werden dürften
Als Vertreter des Bürgermeiſters iſt Herr Senator
Daum berufen.

4 Das Anhalt Tagebl. berichtet, die Nachricht
von der Verhaftung des Raubmörders Höpfner
aus Lehnin bewahrheitet ſich nicht.

Jn Pößneck hat der Erſte Bürgermeiſter ſeine
Entlaſſung genommen, weil ihm der amtliche Ver
kehr mit dem vornehmlich ſozialdemokratiſchen
Gemeinderath zu ſchwierig wurde. Es iſt ver
ſucht worden, den als tüchtig erkannten Beamten
durch Gehaltszulage zum Bleiben zu bewegen, doch
iſt dies vergeblich geweſen.

t Ein ſchrecklicher Borfall ſpielte ſich am Sonntag
in Mansfeld in einem Hauſe der Leimbacher
ſtraße ab. Die zum Beſuch anweſende 6 jährige
Tochter eines Schuhmachermeiſters aus Sandersleben
ſpielte auf dem Hofraume des Geundſtückes, woſelbſt
ein ebenfalls zu Beſuch anweſender Knabe ſich mit
einem Revolver beſchäftigte. Hierbei entlud ſich ein
Schuß aus der Waffe und ſchwer verwundet ſank
das Mädchen zu Boden. Das Geſchoß war dem
unglücklichen Kinde, wie man der S.Ztg. meldet,
hinter dem rechten Ohr in den Kopf gedrungen.
Das tödtlich verletzte Kind wurde in die Halleſche
Klinik gebracht.

Jm vorigen Winter hatte die Stadt Braun
ſchweig ſchwer darunter zu leiden, daß die Oker
durch die Abwäſſer der Zuckerfabriken ſtark
verunreinigt wurde. Es wurde indeſſen den Zucker
fabriken aufgegeben, zur Reinigung ihrer Abwäſſer
Rieſelfelder anzulegen. Da dies den Zucker
fabriken bei den theueren Landpreiſen große Koſten
vexrurſacht, ſind dieſelben nicht alle oder doch nicht in
ausreichendem Maße dieſer Verpflichtung nachge
kommen. Jetzt nach Beginn der Campagne hatte
tie Verunxeinigung der Oker wieder begonnen. Das

Miniſterium iſt aber nun energiſch eingeſchritten und
hat zunächſt der Aclien Zuckerfabrik Broitzen verboten,
die Abwäſſer ferner der Oker zuzuführen, widrigen
falls die Zuckerfabrik ſofort geſchloſſen werden ſoll.

Nach einer der S. Ztg. zugehenden Mittheilung
haben ſich bei dem Alkaliwerke Weſteregeln, das
von plötzlich eingetretenen unterirdiſchen Waſſerzu
fläſſen heimgeſucht iſt, der Bahndamm ſowie eine
Eiſenbahnbrücke geſenkt und die Brücke zeigt ver
ſchiedene Riſſe. Infolgedeſſen müffen an der be
triffenden Stelle die Reiſenden umſteigen.

Aus Dresden ſchreibt wan: Um nicht durch
den Ziſchenhandel den Einkauf zu vertheuern, halte
die Jntendantur der ſächſiſchen Armee auf
Anſuchen der Agrarier den Ankauf der für das
Militär benöthigten landwirthſchaftlichen Producke
aus erſter Hand bewirkt. Jcttzt giebt die In
tendantur bekannt, daß es nach den bisher gemachten
Erfahrungen fraglich erſcheine, ob der demnächſt zu
erwartende erſte größere Auftrag ausſchließlich von
den Producenten zu erlangen iſt. Wuürden nicht
bald weitere Angebote gemacht, ſo müſſe das Proviant
amt den Kauf aus zweiter Hand bewirken

t Für die projectirte Eiſenbahn von Rip
pach nach Großzſchocher mit Abzweigung nach
Markranſtädt zum Anſchluß an die Strecke Leipzig
Corbeiha wird dem Veruehmen nach die königliche
Eiſenbahndirection zu Erfurt demnächſt in den Fluren
Markranſtädt und Lauſſen Vermeſſungen ausführen
jaſſen, zu deren Vornahme von den königlich ſach
ſiſchen Miniſterien des Jnnern und der Finanzen
neuerdings die erforderliche Genehmigung ertheilt

worden iſt.
c.

Localngchrichten.
Merſeburg, ben 4. November 1891.
Bei dem von einer Ehefrau bewirkten Ab

ſchluß eines Miethsvertrages ſind nach einer
Reichsgerichts Entſcheidung im Gebiete des Preußiſchen
Allg. Landrechts die vom Ehemann eingebracte
Sachen dem geſetzlichen Pfandrecht des Miethe

nicht anterworſen.
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Die Schaffner der preußiſchen Staats
hahnen ſollen demnächſt mit einem kleinen, kaſten
förmigen Apparat zum Lochen der Fahrkarten aus
gerüſtet werden, womit die bisher gebräuchliche Zange
ſortfallen wird. Der neue Apparat bietet, außer der
keichteren Handhabung für bie Schaffner, der Ver
waltung den Vortheil einer genaueren Controlle als
bisher möglich.

Ein neuer Tarif für Perſonen und
Gepäck iſt nach der „Vofſ. Ztg.“ am 1. November
zwiſchen norddeutſchen Eiſenbahnſtationen und der
Schweiz über Leipzig-Hof und über Weißenfels
Probſtzella Lindau zur Einführung gelangt. Die
Fahrpreiſe des neuen Tarifs find nicht unerheblich
atedriger als die jetzigen, doch fällt auf den bayri-
xiſchen Strecken und den Schweizer Bahnen das
Freigepäck fort.

Der Winter ſcheint ſich nicht auf eine kurze
Antrittsvifite beſchränken zu wollen, ſondern ſich gleich
zu längerem Beſuch bei uns häuslich niederzulaſſen.
Wie an den Tagen vorher, ſo war auch geſtern
Morgen außerhalb der Stadt vielfach Eis zu ſehen,
Hlesmal aber auch der hintere Gotthardtsteich
vollſtändig mit einer Eisdecke überzogen. Wie une
mitgetheilt wird, ſtand das Queckſilber das Thermo
zeters in den geſtrigen Frühſtunden vor Sonnenauf
gang 5 Grad unter Null. Die ſchönen Herbſttage
ſcheinen ſomit endgültig vorüber zu ſein, das Laub iſt
infolge der Nachtfröſte in Maſſen gefallen und
traurig ſtarren die kahlen Baumzweige gen Himmel.
Selbſt am Tage bleibt die Temperatnr neuerdings
eine recht niedrige, ſo daß dem fröſtelnden Menſchen
nichts weiter übrig bleibt, als die Winterkleider her
vor zuholen und daheim in den Stuben tüchtig ein
zuheizen. Damit ſind wir nun ſchneller als wir
dachten in die Winterſaiſon eingerückt und unſere
Zandwirthe müſſen ſich jetzt beeilen, um die letzten
Feldfrüchte, beſtehend in Rüben, Kraut und Kohl,
n Sicherheit zu bringen. Jſt dieſe Arbeit beendet,
dann kann auch der Landmann dem Winter mit
Gemüſheruhe entgegenſehen.

Jm ſeſtlich geſchmückten Saale des „DTivoli“
deging am Montag Abend der hieſige Geſang
verein „Melodia“ die Feier ſeines 17jährigen
Beſtehend. Das Programm des muſikaliſchen Theikes
des Feſtes war auch diesmal ein ſehr reichhaltiges
und bot neben vortrefflich geſpielten Muſilpircen
unſeres Huſaren Trompetercorps (darunter die neue
große Fantaſte über Motive a. d. Oper „Cavalleria
Ruſtſcana“ von Mascagui), einem Cello Solo von
Goltermann pp. eine reizende Auswahl von Liedern
für Männerchor mit und ohne Muſikbegleitung, ſowie
das gelungene einactige Singſpiel „Eine fromme
Schweſter“ von Manuſtedt. Unter den Geſängen
befand ſich auch eine Compoſttion des ſtrebſamen
Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer Hinkelthein,
hetitelt „Waldleben“ (Gedicht von Th. Gesly), bie
Kebhafte Anerkennung fand. Die Durchführung
ſäwmtlicher Männerchöre zeugte von regem Fleiß und
großer Hingabe der Sänger, unter denen eine große
Zakl recht ſchöne Stimmmittel beſttzen. Ganz be
ſonders erf eute uns die reine Jntonation, feine
Nüancirung und deutliche Tixtausſprache, die manch
anderem Geſangvereine zum Muſter dienen könnte.
Das am Schluß des Programms ſtehende Singſpiel
fand eine ausgezeichnete Wiedergabe, da die Rollen
ſich nicht nur gut einſtudirt erwieſen, ſondern auch
mit vielem Verſtändniß und ſchauſpieleriſchen Talent
vorgeführt wurden. Der rauſchende, faſt ſtürmiſche
VBeifall, der wiederholt den einzelnen Programm
Rummern folgte, wird die Mitwirkenden und ben
Herrn Dirigenten am beſten von der Tüchtigkeit der
Lelſtungen überzeugt haben. Den zweiten Theil des
Feſtes bildete ein ſolenner Ball, der die Theilnehmer
dis in die ſpäteren Nachtſtunden in fröhlichſter Stim
ung beiſammenhielt.

(Theater.) Herr Kammerſänger Max
Alvary, der gefeierte Meiſterſtnger der Bayreuther
Feſtſpiele wird am Montag den 9. November auf
dem Stadttheater in Halle a. S. als „Tann
Häuſer“ und am Mittwoch den 11. Novbr. als
„Lohengrin“ gaſtiren. Herr Alvary, bekannt-
ich der Sohn des berühmten Düſſeldorfer Malers
Aſchenbach, iſt in der geſammten muſikaliſchen
Welt als ein großartiger Darſteller des „Tann-
häuſer“ bekannt geworden und ſieht man ſeinem
Gaſtſpiele in Halle mit außergewöhnlichem Jntereſſe
Wtgegen, Beſtellungen für Plätze zu dem Gafſtſpiele
Alvary werden bereits von heute an an der Theater
kaſſe zu Halle entgegen genommen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Lützen, 31. October. Der hier anſäſſtg ge

weſene verſtorbene Kaufmann Kleber hat der Stadt
üteen, nach der Hall. Ztg., ein Capital von 1500
Mk. mit der Beſlmwung überwieſen, allfjährlich am
Deburstage des Teſtators bie Zinſen davon an zwei

Würbige alte Frauen, welche nicht im Stande ſind
An Miethozins aufzubringen, zu vertheillen. Sind
Serartige Perſonen nicht vorhanden, ſo iſt das Geld
Awet anderen Armen hieftger Stadt zuzu wenden.

Vermiſchtes.
Gack der Aufſchlitzer) Nach einer Blältermeldung

iſt in der Nacht zum Donnerstag ein ebenfalls an Jack den
Aufſchlitzer erinnerndes Verbrechen in Malaga verübt worden
Das Opfer wurde in gräßlichem Zuſtande aufgefunden, von
dem Thäter hat man keine Spur.

(Zum Turffkandal in Wien.) Der „Wochen
Rennkalender“, das offizielle Organ des Wiener Jok yklubes,
publizirte am Freitag die anläßlich der bekannten Unregel
mäßigkeiten auf den Rennplätzen zu Wien und Peſt getroffenen
Maßregeln, wonach die Jokey's Busby und Coates von den
Rennplätzen in Oeſterreich Ungarn ausgewieſen werden, ferner
6 Perſonen der Beſuch des Rennplatzes in Wien und 11
Perſonen der Beſuch des Rennplatzes in Peſt unterſagt wird.
Eine angeſügte Erklärung beſagt, daß von den beiden
Jockey's und den anderen betroffenen Perſonen keine von
den Strafgeſetzen verpönte Handlunrgen begangen wurden,
ſondern daß dieſelben ſich nur Uebertretungen des Renn
reglements zu Schulden kommen ließen.

(Engliſche Schießübungen.) London, 31. Oct.
Dem Reuterſchen Büreau wird von Plymouth gemeldet
Das britiſche Kanonenboot „Sabrina“ ſchoß heute, als es
SSießübungen abhielt, zwei Fiſcherboote auf der Hbhe des
Plymouth Sund in den Grund. Ein Fiſcher ertrank und
dret andere retteten mit knapper Noth ihr Leben. Ueber
hundert Fiſcherboote ankerten während der Zeit in der Nähe.
Auf dem Kanonenboot wußte man anfangs nichts von dem
Unglück

(Liebenswürdiger Ausſpruch.) Ein dänen
freundliches Blatt „Flensborg Avis“ aſſelbe, welches
kürzlich die Lüge von dem däniſchen Miniſter Eärup und
der Ablehnung etnes preußiſchen Ordens in die Welt geſetzt
hat erzählt, daß der Zar bei einer Audienz in Kopen
hagen einen däniſchen Handwerksmeiſter deutſch angeſprochen
habe, worauf dieſer in Deutſch geantwortet: „Majeſtät ver
zeihen, ich ſpreche nicht franzöſiſch!“ „Und ich liebe es
nicht, deutſch zu ſprechen!“ habe der Zar erwidert und ſich
kurz umgedreht.

(Zum Kohlfurter Eiſenbahnunglück.) Ueber
das Befinden der beiden beim Kohlfurter Eſſenbahnunglück
verletzten, in der Klinik des Herrn Dr. Böters in Gbrlitz
untergebrachten Perſonen theilt der „N. Görl. Anz.“
unter dem 30. d. M. Folgendes mit: Helzer Zippel hat
ſeit mehreren Tagen bereits das Bett verlaſſen. Landwirth
v. Koſchitzky iſt ebenfalls in der Lage, ſich, wenn auch auf
Krücken, fortzubewegen. Die erheblichen Quetſchungen der
beiden Oberſchenkel, die er bei dem Unglück erlitten, werden
ſicherlich bald geheilt ſein. Locomotivführer Trenner ſoll
ſich ebenfalls auf dem Wege der Beſſerung befinden. Am
Montag hat in der Sache Vernehmungétermin an geſtanden.
Als erſchwerend für Trenner iſt dabei feſtgeſtellt worden,
daß er kurz vorher die Maſchine verlaſſen und ſowohl im
Waldhaus wie im Bahnhofsreſtaurant war; als mildernd
daß er ſchon die vierte Nacht Dienſt hatte, die von
ihm geleitete Maſchine ſchwer anging und Wechſelſtzſtem
führte, d. h. beim Vorwäſtsdrehen rückwärts und bet Rück
wärtsdrehen vorwärts ging. Die Weiche war eine ſog.
engliſche und nicht zu ſtellen; ſie ſteht immer für zwei
Geleiſe Trenner iſt ohne Auftrag gefahren, weil er die
Berſpätung von zehn Minuten, die der Schnellzug hatte,
nicht kannte.

(Elektriſche Kraftübertragung.) Der Vor
ſitzende Lindley der Prüfungscommiſſion der Frankfurter
elektrotechniſchen Ausſtellung theilte am Sonnabend der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft mit, daß auf die ge
ſamte Länge der Lauffen Frankfurter Kraftübertragung
175 Kilometer mit 37000 Volts Spannung erfolgreich ge
arbeitet worden iſt. Damit hat dieſer Verſuch auch die
letzte Probe glänzend beſtanden.

(Einen Raubmord verſucht e) am Sonnabend
auf der Eiſenbahnlinie Paris Havre ein unbekannter
Amerikaner gegen einen Kaufmann aus Saint-Etienne;
Letzterer zog jedoch einen Revolver und hielt den Angreifer
in Schach bis zur Ankunft in Havre, wo der Amerikaner
verhaftet wurde.

(Ein furchtbares Verbrechen) wird aus
Warſchau gemelbet. Jm Forßthaus Oſowietſch, Gouver
nement Grodno, wurde der reiche Holzhändler S. Apfelbaurn
mit ſetrer Familie, im Ganzen 13 Perſonen, darunter vier
Männer und zwe; Frauen, nachts von Räubern über fallen
und durch Axthiebe ermordet. Nach Mitnahme einer bedeu
tenden Geldſumme ſtickten die Raubmörder das Forſthaus
in Brand Die Gendarmerie hat ſechs des Mordes ver
dächtige Jadividuen verhaftet; die ganze Bande ſoll aus
mindeſtens 20 Perſonen beſtanden haben.

(Wiederum ſind mehrere Eiſenbahnunfälle)
zu verzeichnen: Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends iſt
nach amtlicher Mitthei ung des BDetriebgamtes BVerlin
Schneidewühl auf dem Bahnhoſe Filehne infolge Ueber
fahrens des Halte Signals am öſtlichen Bahnhof Abſchluß
telegraphen der Güterzug 354 von Schneidemühl in den
Schluß des aus dem 3. Geleſſe nach Schneidemühl abfahren-
den Güterzuges 341 gefahren. Vier Wagen wurden zer
trümmert. Der Schlußbremſer Büch iſt infelge des Zu
ſammenſtoßes von der Bremſe des letzten Wagens herabgeſtürzt,
überfahren und ſofort getödtet. Weitere Prſonenbeſchädigungen
ſind nicht vorgekommen. Die beſchäolgten Wagen waren
3 Uhr früh von den geſperrten durchgeh nden Hauptgrleiſen
beſeitigt, ſodaß der Verkehr der Züge wieder aufgenommen
werden konnte. Ein ähnliches Unglück wird der „Frankf.
Ztg.“ aus Neuſtadt a. Hdt. gemeldet: Der aus dem Per
ſonenbahnhof am Sonnabend Abend antfahrende Perſonenzug
39 Neuſtadt-Ludwigshaven überſah das Auxfrhrtsabſchlüß
ſignal, vor welchem er zu haſten gehabt hätte, und fuhr dem
Güterzug 513, der vor erſterem ſchräg paſſirte, in die
Flanken. Die letzten 5 Wagen wurden aus dem Geleiſe ge
worfen, 4 davon beſchädigt. Der Lokomotivführer des Per
ionenzuges erhielt eine ſchwere Kopfwunde und der Heizer
Contuſionen. Die Poſſagiere blieben unverletzt. Die geringen
Verletzungen erklären ſich aus ber geringen Fahrgeſchwindigkeit
des Perſonenzuges.

(Wauereinſturz.)
bau an der Petxrikanerſtraße eine dreiſtöckige
vier Arbeiter fanden hierbei ihren Tod.

(Brandſtiftungen.) Jn Koblenz herrſcht, der
M. Ztg. zufolge, große Aufregung infolge der fortgeſttzten
nächtlichen Brandſtiftungen. In der Nacht zum Sonntag
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fand der ſechſte Brand ſeit drei Wochen Fatr; ein großes
Holzlager wurde eingeäſchert. Die B en haben 16
k. Belohnung für die Entdeckang des
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ſtürmten die vor den leeren Wagen 29

Leipziger Platze zu, wo das Mittelpferd mit dem Kopfe an
einen Laternenpfahl anrannte. Das Geſpann fürzte und
die blutenden Pferde warden fortgeführt; der Laſernenpfahl
war durch die Wucht des Anpralles zerbrochen. Der Wagen
blieb vor dem Hauſe Leipziger Straße 18 ſehen. Der Leib
kutſcher Ecicke und der Diener Hilke hatten eine ſogenannte
Uebungefahrt im Thiergarten unternommen. Als ſie in die
Bellevueallee einbogen, ſahen ſie einen zweiten königlichen
Wagen vor ſich, an welchem ſie vorbeifuhren. In demſelben
Augenblick ſcheute das mittlere und größte Pferd der Troika,
der Fuchs, nahm das Gebiß zwiſchen die Zähne, entzog ſich
hierdurch der Gewalt des Lenkers und riß auch die anderen
Pferde zu raſendem Laufe nach der Bellevueſtraße zu mit
ſich fort. Beide Jnſaſſen ſprangen vom Wagen und Ericke
fiel ſo unglücklich, daß die Hinterräder ihm über den Rücken
gingen und er ſchwerverletzt nach ſeiner Wohnung gebracht
werden wußte. Hilke iſt mit einer Verſtauchung der rechten
Hand davongekommen,

(Unglück auf dem Rhein.) Bei Capellen (Stolzen
fels riß am Sonntag früh von einem zu Berg fahrenden
Schlepper ein elſerner Kahn ab, trieb ſtromab gegen die
Horchheimer Brücke und ſank. Vier darauf befindliche
Menſchen extranken.

(Die Jnfluenza), welche ſeit mehreren Wochen in
verſchiedenen rumäniſchen Städten auftrat, hat jetzt auch in
Bukareſt ihren Einzug gehalten.

(Durch eine Granate getbdtet.) Ein
ſchreklicher Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen in
dem eine Stunde von Bruck an der Leitha entfernten Orte
Gottlesbrunn. Der „Neuen Fr. Pr.“ wird darüber ge
ſchrieben Die Frau des Maurers Wirth ging morgens um
6 Uhr mit ihrem elfjährigen Sohne Georg in den Maria
Ellender Wald um Holz zu ſammeln. Zu ihrem Erftaunen
fand ſie dortſelbſt unter dem von den Bäumen gefallenen
Laub ein Artilleriegeſchoß, welches wahrſcheinlich bei dem
letzten Artillerie Schetbenſchießen ſein Ziel verfehlt hatte
und ohne zu explodiren liegen geblieben war. Die Frau
packte die Granate vorſichtig in ihren Korb und trug ſie
nach Hauſe, woſelbſt ſie dieſelbe hinter der Scheune ver
grub. Dann begab ſie ſich in den Ziegenſtall. Der elf-
jihrige Georg hatte ſeiner Mutter bei dem Eingraben zu
geſehen, und als ſich dieſe entfernt hatte, nahm er eine
Schaufel, grub das geſährliche Geſchoß wieder aus und
ſchlug mit der Schaufel auf den Zeitzünder. Eine fürchter
liche Detonation erfolgte, die Splitter flogen pfeifend in die
Luft, und der Knabe wälzte ſih zerſchmettert in ſeinem
Blute. Die Mutter, welche die Detonation hörte, eilte
ſchleunigſt, nichts gutes ahnend, herbei. Sie fand ihren
Sohn mit zerriſſenem Körper und hörte nur noch, wie er
flehend „Mutter! Mutter!“ rief. Dann verſchied der Knabe.
Vor Schmerz wahnſtantg, ſtürzte ſich die Frau auf ihr
todtes Kind: man mußte ſie mit Gewalt von dem ver
ümmelten Leichnam entfernen. Die Splitter der Grangate
haben das Gebälke des Hauſes und die Mauer ſtark be
ſchädigt.

Ein blutiger Straßenkampf) hat am Montag
in Cork (Jrland) zwiſchen Parnelliten und der Polizei Katt
gefunden. Die Zahl der Verwundeten beträgt über 800,

(Zum Mord in derHolzmarktgaſſein Berlin.)
Der in der Sache genannte Kellner iſt ermittelt worden, hat aber
ſein Alibi beſtimmt nachweiſen können. Wie bereits mitge
getheilt, hat ein Mann an jnem Sonntag, auf welchen die
Beſchreibung des Mörders paßte, zwiſchen 9 und 10 Uhr vor
mittags ſeinen kaffeebraunen Ueberzieher für 3,50 Mark an
den Kellner Otto Zeidler verkauft. Zeug en, welche dieſem
Handel beiwohnten, brkunden nun, daß dieſes Kleidungsftück
Blutſpritzen gezeigt habe. Der Verkäufer, der von ſeinem
Begleiter „Edömund“ angeredet wurde, hat angegeben, ſofort
nach München reiſen zu wollen und verſucht, von einem
16 jährigen Schlächter Emil Theodor Schmidt einen anderen
Ueberzieher zu kaufen. Zeidler und Schmidt ſind noch nicht
ermittelt und es wird gewünſcht, daß ſich Beide bei der
Kriminalpolizei melden. Ueber den verhafteten Schulze iſt
bis jetzt nicht viel Neues in Bezug auf Be oder Entlaſturg
zu Tage getreten.

(Vom Erdbeben in Japan.) London, 13. Nov.
Eine Rertermeldung ans Yokohama beſagt, daß es bisher
unmözlich geweſen iſt, den Umfang des Erdbebens ſicher

Der Verluſt an Menſchenleben wird von den
Behörden auf 4900 Todte und 5000 Verwundete geſchätzt,
50000 Häuſer find zerſtört worden. Das Ecrdbeben dehnte
ſich bis an die See aus. Europäer ſeien nicht umgekommen.

Nach einem Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus Lonbon
kommen immer traurigere Berichte über die Verheerungen,
welche das letzte Erdbeben in Japan angerichtet. Einer un
gefähren Schätzung nach kamen mindeſtens 24000 Menſchen
um, darunter mehrere Europäer

(Die Rieſenkanonen der britiſchen Marine)
beweiſen eine nach der andern ihre Untauglichkeit. Letzter
Tage wurden bedeutende Sprünge an einem der 67 Tonnen
Geſchütze des auf der Rhede von Portland liegenden Panzer
ſch ffes „Howe“ entdeckt. Das Schiff hatte Shleßübungen
vorgenommen. Der Schaden iſt ſo groß, daß man es für
gefährlich hält, die Kanone weiter zu brauchen. Viele Schüſſe
ſind überhaupt noch gar nicht aus dem Rohre abgefeuert
worden. Die Kanone hat 13000 Lſtrl. (269 000 Mk. gekoſtet.

W-—vÖ»üü—Ü

Bsrſen Berichte
Halle, 3. November 1891.,

Preiſe mit Aasſchlus der Maklergebüdr für 1000 kg
netto. Weizen, beſſer, 221--234 Mk., Rauhweizen
327 339 Mk Roggen, feſt, 240--349 Mk. Gerße
Brau 180-—198 Mk. feinſte über Notiz, Futter 162 172Mk.,
H rfex, feſt, 62 168 Mk. Mais awertk. Mixed, 168--17
Mark. Donaumais 170 bis 175 Mk. Raps 268 bis
275 Mk, Rübſen, Somwmerrübſen 350 bis 260 Mark.
Exbſen, Victoria-, 230—248 Mk. feinſte über Notſz. Wicke n
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 19 Kilo
netts, ohne Handel. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter,
47-—48 Vk., abfallende Sorten billkger, Maisſtärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 36,50 36,70 Mk. Preiſe per
100 kg netto. Sinſen 30--42 Mk. Bohnen 18,50--20 Mk.
Mohn, blan, 53,00-—565,09 Dk, grauz 46 00--48,60 Mk.
Futterartikel feß. Futtermehl 19,50- 20,60
Roggenkleie 13 50--14,50 k. Weizenſchalen 11,50
bis 12,00 W. Welzengrieskleie 11,50 bis 1200
e e tme, helle 1150 vie 12,00 Mk. dunkle 10,50 bis

Oelkuchen 1400 bis 15,09 Bik. Malz 30.00
V Rabsl Ziart. Petroleum 23 509825 ſehr feſt 16,50 bis 05,00 k.

tus, 16,060 Liter Proz. flau, Kartoffel v it
Berbrancesabashe 72 00 Mk, veit 70 Mk. Verbrauch

a 52 40 Rüken- Nee



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem aber ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, der Handarbeiter S
Gustav Hoſmanm, in ſeinem 47.
Lebens jahre, Um ſiilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag um 3 Uhr vom Trauerhauſe, Preußer e
ſtraße 6, aus Fatt.

Wodes- Amzeige-
Heute früh 5 Uhr ſtarb nach längerem

ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Tochter
und Schweſter

Helene Rum el
im Alter von 7 Jahren 7 Monaren.

Dies allen Bekannten zur Nachricht.
Merſeburg, Schalkau, Schwalkalden,

den 3. November 1891.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den 6
November a, er früh 9 Uhr, ſatt.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmen Regiſter iſt heute sub

Nr. 280 die Firma „Tauchert Meher“
gelöſcht worden.

Merſeburo, den 27. October 1891.
Königliches Amtegericht, III. Abtheilung

Oeffentlicher
Haus-, Scheunen-,

Feld- und
Wiesen- Verkauf.
Zum Verkauf des den Knabe-

ſchen Erben gehör., Sanck Nr. 9
hier beleg. Oeconomie- Grund
ſlücks, ſowie einer Scheune an
der Leutnger Straße, 3 Morgen
Feld (Bauſtellen) an der Anne
ſtraße und Morgen Wieſe in
Meuſchauer Flur, an Hohndorf,
habe ich Termin auf

Montag den 9, d. D.
nachmittags 8 Uhr,

im Gasthause zur Kinckes“
anberaumt, woz e ich Kauflieb
haber hiermit einlade.

Bedingungen e. im Termine,
auch vorher in meinen Büreaun
einzuſehen.

Merſeburg, den 3. Novbr. 1391.
Carl Rindfleiſch,

Auckions-Commiſſar
und Gerichts-Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 5. c.

mittags 42 Uhr verfſteigere ich im
Hausgrundſtücke Markt Nr. 14 hier

verſchiedene gute Möbel.
Merſeburg, den 3. November 1891.

Wauuehmitz, Gerichtevollzieher.

Verſteigerung.
Donnerstag den 5. Novwem-

Her er. mittags 12 UR, verſteigere
ich zwangsweiſe in der Siebert'ſchen Ziegelei
hier Amtshäuser V. G
eine große Partie ungebrannte

Maxerſteine
Tagcy, Ger.Vollz.

Der Maſſenausverkauf von
Herren und DamenGarderobe,

hauptsächlich Arbeiter-Sachen,
wird weiter fortgeſetzt und werden die Sachen
zu noch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft

im Maſſen Ausverkauf

e W F.Der Verwaltev.
S

(leiderstoffe Damen u Kincermantel
gebe, um damit zu räumen, zu und unter Einkaufspreis ab.

Ed. Zentgraſ-Heber,
Fs Echte Hamburger Lederhoſen
werden Koapüralistem gute und ſichere in der Lederhandlung
Hypothelk en nachgewieſen durch Cawl l R tterſtraße 13
Kimclſleiseh, Merſeburg. Burgſtr. 13.
VII. 10 ägl. Nebenverdienſt offe Presskohlensteine

und Brikettsrirt Jedem die Fabrik

liefere guf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.
C. Wendelband, Altong b. Hamburg.

F.F. V. Tänzer.
Ein gur gefütterres großes

KLäuferſchwein, für Reßau-
rateure paſſend, iſt zu verkaufen

e WVenmnemfen Nr. E8.
Betastellem

w. Abbildung,
ſtark, in Holz m.

gut gearbeiteter
Sprungfeder

matratzef 24Mk.
liefert A. Groth, Topezierer, Letpzig, Pfaffen
dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhaftig
Leit. Freie Zuſendung.Matratzen nach Maaß 16 Mk.

Künſtliche Zahne,
Plombiren der Zähne,
ſchmerzloſes Zahzn

ziehen nach den neuſten
Erfahrungen.

Weh. Narkt Mr.
Sprechſtynoen: 9-1 und 3--5 Uhr.
Auctions Gegenſtände

bitte ich in meinem Contor kleine Ritterſtr. 4
anzumelden. Fried. M. Kunth.

Ailitär-
Reclamations- Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Thee Röss nen.

Sp Mlea Lüäufſfergehweilm,
ſteht zum Verkauf

Kriegsdorf Nr. 5.

Ein Läuferſchwein
iß zu verkaufen Venenien Nr. 10.
Einen großen Poſten Spreue
hat abzugeben

Woeurusehael, Unferaoltenburg 27.

Eine DreiviertelGeige anwerth

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped d, Bl
S e Pflautttemn und

Pflaumenmus er
HKramze, Halle, Cbarlottenſtraße.

Weißenſelſer Straße Nr. S im Garten
iſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden zu vermiethen und 1. April 1892 zu
bezieben

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und
eujahr zu bezieben Breiteſtraße 2

6pöt
Heinr. Schultze jun.,

ersehburg,
kleine Ritterſtraße 18.
Als ganz vorzügliche Flaſchen

Biere empfehle
Echt Culmbacher Export für 3 Mk. 16 Fl
Frankenbrän für 3 Mk. 18 Fl

Verſteigerung.
FIüttwoceh dem 4. Wovemn ber

er. vormittags von 90 Uhr ab
verſteigere ich zwangsweiſe im Hotel zum Me
halben Mond hier

1100 Waar Schuhe Stiefeln
Rankoſfeln, Bromenadenſchuhe
Kinder u. Damenſtiefeln u. ſ. w

in größeren Partien und einzeln
Merſeburg, den J. November 1891.

Tegy, Ger.-Vollz.

Kloſterbräu für 3 Mk. S 22 Fl.Actienbier Riebeck Co. für 3 Mk. 24 Fl
Tafelbier (Wiener Art) für 3 Mk. 24 Fl.
Weiſzenfelſer Lagerbier

Münchener Art)
rſeburger Schwarz

c

Amerikaniſche Fleiſchhackmaſchinen

in allen Größen, auch mit Warßſtopfvorrich
tung, von größter Leiſtungsfähigkeit, empfiehlt
ſehr preiswerth

Albert Bohrmann,

für 3 Mk. 30 Fl.

er für 3 Mk. 24 Fl.Kotgemarker Weißbier für 3 Mk. 30 Fl.
„Weizenlagerbier für 3 Mk. 30 Fl.
„Gräzer Bter für 3 Mk. S 18 Fl.

frei in's Haus geltefert.

Ball und
Gesellschaftsfächer

in großer Auswahl, ſchon von 50 Pf.
an (ältere Sachen zu bedeutend er
mäßigten Preiſen) empfiehlt

Gustav Lots Nachfg.

e nAepfel, Birmmen, Kiüwsehem,
hoehst. Aprikosenm, Reimeelaua
clem, empfiehlt in beſter Beſchaffenheit
A. Nlümelha, Handelsgärtner,

Früedrwiehetrasse.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Graf Eis g
Schellſiſch,

Schollen,
Zauder billigſt

Eingetroſfen
ſämmtliche Räucherwagaren.

We Rrräöhmer,

ab u

ff. Pommerſche Bücklinge,
ff. Kieler SpeckBücklinge,
ff. Kieler Sprotten
eupfieht W O.

Zu der am Donnerstag den 5. d. W.
nachmittags 8 Uhr, ſtattfindenden Wer
San menau m
der vereinigten Reſtaurateure
von Merſeburg u. Umgegend

ladet hierdurch ein der Vorftand.
Verſammlungsort bei College Hientzſch

Neumarkt.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das nächſte Nähen für die Weihnachts

Veſcheerung findet nächſten Donnerstag den
H. d. M. bei Frau Präſident Paſchke von
Nachmittag 3 Uhr an ſtatt, auch bitten wie
wie alljährlich um milde Gaben zur Deckuvg
der Koſten

Merſeburg, den 3. Novernber 1891.
M. Blaucke. Ch. Grumbach. H. v. Kathen.

O. v. Köhler. A. Schraube.
W. Schöünberger.

Rollſchuh Club.
Donnerstag Abend Vebumgestaumele,

Gaſthof. Stadt Leipgi
Sollte Jemand von meinen werthen

Freunden und Gönnern zu meiner am
Donnerstag den 5. Novbr. ſtattfindenden

R GeSSmit dem Cireular übergangen worden
ſein, ſo lade ich dieſelben hiermit
freundlichſt ein.

W. Grosse
Gasthof drei Kronen

Heute Abend Glomlasele,
wozu freundlichſt einladet

N. August Fang ra vä-Hofſiſcheret.
Heute Abend Salzknochen.

Zur Zufriedenheit.

Schwendler s Reſtaurant

von Merſeburg u. Umgegend.
FIo Bee erSenun am grei

tag den 6. er,, nachmittags 3
dieſtaurant zur Weintraube, Hall

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeken.e er Vorend
Ein Kaufmann ſucht Beſchäftigung in

Sei
perſam

Woche

er wer
aus ſchl

Partei
ſchloſſe

darübe

„Jung
auf de
Abgeor

ſollte.

das R
fteiſtnr

die Bol
und di

gehe
des de

Harme!

Bodenk

den A
keinesw

einbar

Partet,

greifbat

der wit

Es ſt
bedeutet

das R
ſizrefor

des G
Prüfun
Berlin
Mleſer

wöglich

üuf den

ſellen.

Mitglie

hie für

ſetun
Donnerstag Selzleehteſest. Wodenh

E. Vygel. Villa
alten

kigtHeute Salzknochen- h
Verein der Gaſtwirthe

Uhr, im r
eſche Str.

9Freiwillige Verſteigerung.

FIittwoceh dem 4. c. vor
müäcttags 10 Uhr, verſteigere ich in der
Reſtauration zum Caſinn hier

einen großen Poſten Schnitt
und Wollwagretz.

WMerſeburg, den 2. November 1891.

Pfeffermünz Caramellen,
bewährt und von hohem Werthe bei t
Appetitloſigkeit, ſchlechtem, verdorbenem
Magen und Magenweh. Zu vaben in
Pock. à 25 Pf. bei Otto CIagse,

Wamehmitz, Gerichtsvollzieher
W. W. Wämzew, Neumarkt. S

Die ſehr geräumtge, mit allen Bequaemlich
keiten verſehene und herrſchaftlich eingerichtete f. Magdeburger Sauerkoh

e e d Je en graner e ſowie alle Sortenm arten, Balkons, Waſſerieitung, erde 43 Feſtall, Wagenremiſe 2c, iſt ſofort oder ſpäter Hülſenfrüchte
an ruhige Miether zu vermiethen und ſogleich in nur gat kochender Waare empfiehlt

Für Nagenteidende. VGirkenbalſam Seife
Ha aiser“s von der Parſümerie Unisn, Berlin,

S iſt wegen ihres vegetabiliſchen Gehaltes die
einzige Seiſe, die zur Echaltung eines wunder
ber zarten Teints unerläßlich iſt.Pf. zu baben bei A. WWelzel, Seele

Friſchen Schellſtſch,
friſchen Heedorſch,
friſche engliſche Kuſtern,
echte Frankfurter Würſtchen,

rung der Bücher
Arbeiten. Anerbietungen
E. 30 die Exped, d. Bl.

oder ſonſtigen
befördert unter

ſchriftl.

Veſchäftigung

dem Hauſe wird geſuch

Tiefen Kel

m Nahen n. Aueveſſern
der Wäſche in und außer

t

er 3 Treppen.

friſche Hülze
enpfiehtt G. Zimmermann.

e Clobiglauer Straße 18. Heh. Lang, Sand J.Näheres

Reogccies, rung Verſeg von 19. m e Merererg-
Eine unadh. Frun ars Auufeerun

geſucht Sand 7 L.

Merſeburg.

Ein junges ordentliches
oder 18 Jahren, womöglich vom
bei zwei Kinder zu Weihna
melden im Gafthof zum go

Fſochen von 17

chten geſucht.

denen Hahn

Lande, wird

hn in

e

Die heutige e Gthält einen ſchäft,
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